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er ein ganz ähnliches Verhältniss des Calodiam splcnaecum im

Sorejü araueus, von dessen Darm aus der Wurm in die Milz einwan-

dert, wo er gelbliche Knötchen bildet.

Eingesendete Abhandlnno^eu.

Das Lika- und Krhava - Thal in Militär - Croatien.

Von Ludwig v. Parkas- Yukotinovic,

Voislelicr des Nal.-Museimis zu Agraiu, correspond. IHifgliciI iKr k. k. gcoloj^isclieii Reichsanstalt

iiuil Mitglied melirerer gelehrter Vereine.

(Vorgelegt in <ler Sitzung^ vom 30. Oetober 1836.)

(Mit 1 Karte.)

Das Likaner Thal beginnt bei den Compagnie-Ortschaften Smil-

jan, Osik und Kula; es dehnt sich von Norden gegen Süden in der

Länge von 6—8 Meilen aus. Das Thal bildet eine Hochebene, die

nahe an 1800' über dem Meere liegt; Sand und Grus bedeckt

die Flächen; theilweise erheben sich kleine wellenförmige Hügeln

mit gröberem Gerolle; darunter hauptsächlich Quarz und Brauneisen-

stein, als Rasenläufer; aus den sandbedeckten Flächen ragen unzäh-

lige Kalkfelsen hervor , die verschieden an Gestalt und Grösse durch

das ganze Thal verbreitet sind und stellenweise so zahlreich auftre-

ten, dass sie das ganze Land steril und ungangbar machen. Einige

dieser Felsen erheben sich zu einer Höhe von 100'; sie gewähren

eine schöne Rundschau in das umliegende Likathal , welches durch

die zerstreut liegenden Felsblöcke, durch die aufsteigenden verschie-

dengestaltigen Spitzen und Hörner einen eigenthümlichen Anbhck

gewährt.

An der westlichen Seite des Likathales thürmt sich eine gross-

artige, langgedehnte, gespaltene, gehörnte Kalkwand empor, deren

mittlere Höhe 5000' erreicht; es sind dies die croatischen Alpen unter

dem Namen Velebit bekannt ; sie gehören zu den julischen Alpen,

welche sich von Kärnten , Krain und Istrien herab längs der croa-

tischen Meeresküste über Fiume, Zeng und Karlopago bis gegen Dal-

matien herabziehen und andererseits mit den in Dalmatien und Griechen-

land anstehenden dinarischen Alpenzügen zusammenhängen; am west-

lichen Abhänge senkt sich der Velebit bis an das adriatische Meer,

gäbe, steil, zerklüftet, kahl und unbewohnt; die ganze Gegend trägt
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in erhülitein Miisse das bekannte traurige Ansehen der adrialisclien

öden Küste , der dureh das immerwährende Sengen der Somie nnd

anhaltende Wiilhen der heftigen Stürme jede HolVnung auf eine grü-

nende Zukunft für immerdar benommen bleibt.

Wenn man den Kamm des Velebits überschreitet und in die

erwähnte Westseite hinabsteigt, so findet man von der Mitte der

xMpen gegen abwärts bis an das Meeresufer einen weisslichten, stel-

lenweise conglomeratischen Kalkstein, der in den höheren Lagen, wo

er den darunter liegenden dunklen Kalken aufliegt, eine aschenartige

Farbe annimmt. Auf den gegenüber liegenden Inseln Veglia und Pago

linden wir dasselbe Gestein, den Hauptstock der Inseln bildend, wieder,

wo es von kalkigen und sandigen Nummuliten führenden Gebilden

bedeckt wird; diesseits an der Küste, namentlich zwischen Bakar

(Buccari) und Kraljevica (Portore) sieht man dieselben Nummuliten-

gesteine anstehen, mit dem Unterschiede, dass die Gesteinsbildung

auf den Inseln einen sandigen mehr lockeren Charakter hat, die Num-

muliten in verticaler Stellung sich befinden und nicht selten leicht

herausgenommen werden können, während die Nummulitensteine an

der Küste fest und unauslöslich mit der kalkigen Gesteinsmasse ver-

bunden sind und sich meistentheils in schiefer, gedrückter Stellung

befinden. Die V'erbreitung der lichten conglomeratischen Kalke zieht

sich weiter ins innere Land hinein, tritt an vielen Stellen partien-

weise auf und ist um Korenica am mächtigsten entwickelt.

Das Korenicer Thal liegt 2000' hoch; die Gebirgskette, durch

welche Bosnien von Croatien geschieden ist, zieht sich mit steilen

dachförmigen Abhängen von Norden gegen Süden zu in einer Länge

von drei Meilen; am Eingange ins Thal erhebt sich die Alpe Plisi-

vica (deutsch Kahlenberg) zu einer Höhe von K202' vom Meere; sie

ist einer der interessantesten Punkte des ganzen Gebietes, theils

wegen der schönen Rundschau, theils wegen dem einer Alpenflora

angehörigen Pflanzenreichthum, hauptsächlich aber wegen den petre-

factenführenden Gesteinen, die dem Forscher die gewünschte Aufklä-

rung gewähren. Derselbe schon früher erwähnte lichte Kalk, der an

der Küste erscheint und im ganzen Korenicer Thale zu Tage steht,

steigt bis an den Gipfel der Plisivica; ein fünfter Theil der Alpe ist

kahl, aus der reichen Gras- undPflanzendccke ragen ungeheure Fels-

kolosse empor; zu deren Füssen und an den steilen Abhängen liegt

das Gerolle in reichlichem Masse und hier eben ist es, wo das sonst
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gänzlich versteinerungsleere Gestein eine beträchtliche Anzahl von

IJippuriten enthält, so zwar, dass die Anzahl gegen den Scheitel auf-

steigend zunimmt und das Gestein damit ganz angefüllt genannt wer-

den kann. Zwischen den Hippuriten war mir eine Species, nämlich:

Ilippurites intricatus Lanza, leicht bestimmbar. Von Hippurites

intricatus Lanz. Kreide-Formation aus Dalmatien bei Zara und

Prolog an der bosnischen Grenze (Lanza in littcris 1856) befinden

sich im Agramer National-Museum mehrere Exemplare vom Autor selbst

eingesandt, nach welchen die Plisivicaer Hippuriten bestimmt wurden.

Aus diesem Umstände geht hervor, dass die Likaner Kalke mit den

Hippuriten-Kalken, die in den angrenzenden dalmatinischen Gebirgen

vorkommen, identisch sind (Professor Lanza über Dalmatiens geo-

gnostische Verhältnisse; Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsan-

stalt, 18S3, L Quartal, pag. 157), während das Nummuliten-Gebilde

den unteren tertiären Gliedern beizuzählen ist. Für den Kreis der

gegenwärtigen Betrachtungen haben dieNummuliten-Schichten keinen

weiteren Werth, weil die Tertiär-Formation an der Likaner Küste

nicht vorkömmt. Diese Rudisten-Kalke mit verschiedenen Modifica-

tionen in Farben und Structurs- Wechsel repräsentiren die Kreide;

wir werden weiter unten wieder darauf zurückkommen.

Ganz im Gegensatze zu den obenerwähnten lichten Kalken findet

sich ein zweiter in grossen Massen entwickelter Kalkstein, der den

Hauptstock des Velebit-Gebirges ausmacht : er ist dunkclgrau, häufig

ganz schwarz von Farbe, stark mergelhältig mit sehr ausgesprochener

Schichtung; das Streichen ist von NO. nach SW., das Fallen von W.
gegen 0. in einer ziemlich aufgerichteten Stellung, in der obersten

Hegion insbesondere bei Halan 3185' und bei Ostarie gegen Karlo-

pago zu in einer Höhe von 2749' ist der dunkle Mergelkalk mit einer

Menge von versteinerten Bruchstücken (Hippuriten und Crinoiden)

angefüllt, welche, da sie in Kalkspath umgewandelt sind, dem Gestein

ein geflecktes Aussehen geben. Dünne Sandstein- und Mergelschiefer-

Lagen wechseln mit den Kalken.

Längs des Velebits auf dessen nordöstlicher Seite liegen nie-

dere, abgerundete Bergkuppen mit tiefen Thaleinschnitten, die aus

Sandsteinen zusammengesetzt sind und einem üppigen Waldwuchs

zum Standorte dienen ; grobkörnige , thonige und schiefrige Sand-

steine wechsellagern, und zwischen denselben erscheinen an vielen

Stellen graue Sandsteinschiefer mit einem festen Gefüge, die Schiefer-
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thon und Steinkohlen in vier bis sechs Zoll mächtigen Ausbissen füh-

ren. Die Festig'keit, das Gefüge und die Farbe der Sandsteine variirt.

Bei den grobkörnigen und grauen schiefrigen ist Quarz überwiegend;

stellenweise, wo sich Feldspath dem Gemenge zugesellt, nimmt die

Festigkeit zu; die vorherrschende Farbe ist die braune und graue,

eine Varietät hievon, die höher amVelebit ansteigt, besteht aus horn-

steinartigen und feldspathigen, thonigen Fragmenten; bei den thoni-

gen Schiefern ist die rothe Farbe vorherrschend; der Glimmer, der

reichlich vorhanden ist, gibt dem Gestein eine noch grössere Theil-

barkeit und Verwitterbarkeit.

Bei Ternovac eine Stunde westlich von Gospic sind diese Sand-

steine von mir genauer untersucht worden und es ist auch die Kohle

einer näheren Betrachtung unterzogen. Im chemischen Laboratorio

der k. k. geologischen Reichsanstalt durch Herrn Karl von Hauer
aualysirt, ergab sich folgendes Resultat:

Wassergehalt in 100 Theilen 3-7

Asche 24

Reducirte Gewichtstheile Blei 23-35

Wärmeeinheiten 5279

Äquivalent einer 30" Klafter weichen Holzes 9'90.

Die Kohle kommt in einer schwarzen starksandigen Asche in

kleinen Blättchen und Stückchen vor, die lebhaft glänzen und wenn

sie sich in der Tiefe nicht besser zeigt, dürfte sie kaum bauwürdig

erscheinen. Die rothen glimmerigen Schiefer enthalten Bivalven,

worunter Myacitcs Fassaensis diese Schichten, als dem bunten Sand-

steine angehörend, erweiset; in der Nähe von Ternovac bei Brusane

am Fusse des Hochgebirges tritt ein kleinkörniger schwarzer Kalk

auf, der von den Velebiter schwarzen Mergelkalken und theilweise

von Sandsteinen überlagert wird, dieser Kalk ist mit Farrenkräuter-

Bruchstücken überfüllt; am Fusse der hochansteigenden Velebiter

Kalkwände zieht sich das Sandstein-Gebilde fort gegen Süden zu

abwechselnd mit schwarzen Thon- und Mergelschiefern; insbeson-

dere ist bei Pocitelj, von Gospic beiläufig IVa Stunde entfernt, ein

schwarzer Schiefer von mir gefunden worden, der deutlich gezeich-

nete Pflanzenreste enthält, unter welchen ich eine Äthiopteris er-

kannte. Bei Pilar unweit St. Rock (1 Stunde links von der über den

Velebit nach Dalmatien führenden Strasse) kömmt, dem vorigen Kalke

ähnlich ein zweiter vor, der Reste von durcheinander geworfenen,

Silzb. d. malhem.-natiirw. Cl. XXV. Bd. 11. Ilfl. 34
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zerbrochenen Enkrinitenstielen führt; einzelne Stiele erreichen mit-

unter die Länge eines halben Schuh's; Thonschiefer begleitet die

Kalke, Cölestin, Calcit und Bleiglanz kommen vor; das Ganze wird

vom Sandstein bedeckt, der hier quarzreich, kleinkörnig und so fest

ist, dass er zu Mühlsteinen durch die anwohnenden Grenzer verwen-

det wird. Die Velebiter Kalksteine sind häufig in Dolomit umgewan-

delt, der ganze Striche für sich einnimmt, und da er dem Bunten-

Sandstein aufgelagert ist und mit ihm eine gleichartige Lagerung

besitzt, den Muschelkalk der hier fehlt, zu ersetzen scheint.

Das Thal Krbava liegt demLikanerThale parallel vom Compagnie-

Orte Bunic nördlich bis Udbina südlich, wo es endet und kessel-

artig eingeschlossen ist. Die Bergkette Ljuhovo, Vrebacka staza und

Ploca, bestehend aus den Velebiter Kalken trennt beide Thäler. Der

Berg Udbina mit dem Compagnie-Orte gleichen Namens und den Rui-

nen des uralten Krbaver Bischofsitzes gehört dem bunten Sandsteine

an; der Sandstein ist hier sehr glimmerreich und führt Myacites,

Fassaensis und Nucula in grosser Anzahl ; die rothen weniger glim-

merhaltigen Varietäten enthalten sehr viele Pflanzenreste, die aber so

unvollkommen sind, dass ich an den vorhandenen Exemplaren keinen

Versuch zu einer näheren Bestimmung vornehmen konnte. Westlicher-

seits lagert der lichte Kreidekalk auf den Velebiter Kalken und unten

tiefer im Thale erheben sich kleinere Hügeln, die aus Kreidemergeln

bestehen; insbesondere befindet sich eine derartige Ablagerung

nächst Bunic in Laudongaj (Laudonshain) ; das Thal Krbava ist mit

Sand, Schotter und Gerolle, bestehend aus Kalk und buntem Sandstein,

bedeckt; an jenen Stellen wo die rothe Erde des bunten Sandsteines

vorwaltet, zeigt sich der Boden dem Ackerbau eben nicht ungünstig;

die kalkigen Wände der Thalränder sind kahl, beinahe baumlos; der

Anblick ist wüst, die Dürre im Sommer gewöhnlich gross, im Herbst

und Frühjahre das Wüthen der Stürme heftig und im Allgemeinen ein

Mangel an Wasser; aus dem geht hervor, dass es dem Thale nicht

an urbarem Grunde fehlt, sondern dass die übrigen physicalischen und

klimatischen Verhältnissehauptsächlich das Leben daselbsterschweren.

Das grösste Interesse bietet unstreitig das Vorkommen der

Steinkohle; ich war bei der ersten Besichtigung dieser Gegend der

Meinung, die Steinkohle gehöre der Trias an und zwar um so mehr,

weil aus der Trias von Sava in Krain eine Kohle durch Herrn Doctor

Karl Peters an Herrn Karl Ritter v. Hauer zur Untersuchung ein-
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gesendet wurde (Jahrbuch der k. k. geohigischen Reichsanstalt 18SS,

pag. 852). Aus denselben Formations-Verhältnisscn schloss ich auf

die Identität der Likaner Kohle. Hei einer zweiten genaueren Unter-

suchung aber glaube ich von der Meinung abkommen zu müssen und

die Likaner Kohle als eine der Steinkohlen-Formation angehörige zu

erklären, aus folgenden Gründen: Die Sandsteine die am Fusse des

Velebits abgelagert sind und die ich anfänglich alle zum bunten

Sandstein zählte, müssen getrennt werden; insbesondere sind die

quarzigen Sandsteine, die den dunkelgrauen festen, feinkörnigen und

schwarzen Schiefer mit der Kohle führen viel älter, weil sie von dem

Velebiter Kalke überlagert Averden und sie bedecken die Pflanzen ent-

haltenden schwarzen Kalke bei Brusane, wo sie sich dann an der Alpe

Visocica bis zur Höhe nahe an 3000' erheben. Die schwarzen Kalke

von Brusane sind vermöge der darin enthaltenen Pflanzenreste für

Kohlenkalk zu erklären, was auch die damit verbundenen schwarzen

Schiefer bei Pocitelj, wo ich die für die Kohlenbildung bezeichnende

Äthiopteris vorfand, bestätigen. Der bunte Sandstein liegt wohl

bei Ternovac auf den älteren Kohlen-Sandsteinen strichweise auf,

aber auch dieser wird sowohl bei Ternovac selbst in der Gegend von

Jadovno als auch bei Udbina von den besagten Velebiter Kalken

bedeckt; bei Pilar endlich tritt der Kohlen-Sandstein mit dunklen

enkrinitenreichen Kalken und Schiefern von schwarzer Farbe allein

ohne bunten Sandsteinen auf, während in der Gegend von Udbina,

wo der bunte Sandstein in grösserer Ausdehnung ansteht, blos lich-

tere Mergelschiefer in seiner Begleitung vorkommen und die schwar-

zen Schiefer gänzlich fehlen. Diese Ansicht, dass in der Lika die

Kohlenformation, nebst Bildungen, die zur Trias und Kreide gehören,

entwickelt sind, gewinnt um so mehr Gewissheit, weil durch Herrn

Fr. Foetterle dieselben Verhältnisse bei Fucine, Mrzlavodica und

Ravnagora angetrofYen worden sind (Jahrbuch der k. k. geologischen

Reichsanstalt VI, S. 714). Bei einer mehr detaillirten Untersuchung

würde man sich wahrscheinlich überzeugen, dass in den vielverzweig-

ten Gebirgszügen hierorts auch die der Lias angehörigen Kalke vor-

kommen, weil dieselben weiter hinauf gegen Otocac und die grosse

Kapela an mehreren Localitäten grössere Partien bilden; um jedoch

genauer sich darüber aussprechen zu können, ist eine länger andau-

ernde Durchforschung um so mehr nothwendig, weil die Kalksteine

hier in der Regel petrefactenleer sind.

34*
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Die Physiognomie der Likaner Gegend stellt uns ein von den

gewöhnlichen Gebirgsgegenden verschiedenes Bild vor die Augen.

Ein Labyrinth von domartigen, zuckerhutformigen, thurmspitzigen,

zerworfenen , unzusammenhängenden und kahlen Felsgehilden em-

pfängt den Wanderer, der sich in ein ausgestorbenes, menschenleeres

Steinmeer versetzt glaubt; die hohen Scheitel der Berge ragen

gewöhnlich kahl und nackt aus der unteren dunklen waldigen Ein-

hüllung hervor und man glaubt Schneeberge vor sich zu sehen, nur

einzelne grüne Stellen wie Oasen — erquicken das Auge. Nicht

menschenleer ist die Gegend, wohl aber arm zu nennen, die Sand-

schichten um das hin und wieder eingemengte Kalkgerölle, das die

Hochebenen bedeckt, haben ein sehr spärliches, lehmiges, stellen-

weise mergeliges Bindemittel, welches dem Gedeihen der Cerealien

eben nicht sehr förderlich ist, wozu die Rauheit des Klima höchst

ungünstig einwirkt; der Wechsel der Temperatur ist auffallend und

plötzlich, so zwar, dass man an den schönsten und wärmsten Som-

mertagen des Morgens und Abends oder selbst des Tages nach einem

Gewitterregen Winterkleider zur Hand nehmen muss. Ganz besonders

scharf sind die Luftströmungen in denGebirgshöhen; auf den höchsten

Spitzen des Velebit, z. B. auf der Visocica (5000 und Sveto brdo-

Monte Santo 6SS2' Meereshöhe) bleibt die Luft in den heissesten

Sommertagen kühl ; die Temperatur-Verhältnisse für das Lika-Thal

sind beiläufig folgende:

Breitegrad 44 und 45, Längegrad 33 und 34.

October + 9- ^sö/^^^

November -f 3- 9"/j„go

December , — 2- isi/uie

Jänner 0' ^^/^i

Februar — 2- 11/33«

März 0- 367/2030

April -1- 5- --/jco

Mai -f 10- 188/377

Juni . -f 12- i»V,so

Juli H- 14- «V^T»

August + 12- 'V93

September -j- 9- "^/g^,

Durchschnittliche Jahrestemperatur 6^/04 R.
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In ilcn meisten Gegenden wo Kalkgebilde vorherrschen, liegen

linndeite von kesselartigen Vertiefnngen nebeneinander, die das Land

öde und undurchdringlich machen, Spalten und Ilöhleu finden sich

häufig; ganze Strecken sind unterminirt, was sich an den Strassen

während des Fahrens durch einen dumpfen Wicderhall zu erkennen

ffibt. Eine besondere Eigenthümlichkeit besteht hier noch im Ver-

laufe der Bäche; kein Bach nimmt so zu sagen ein natürliches Ende

und läuft dem Meere oder einem Flusse zu; durch tiefe Felsenbeete

sich fortwälzend, über Wände fallend, stürzt jeder in einen Ponor

(Abgrund), der ihn verschlingt. Nachdem die Wässer so verschwun-

den sind, kommen sie gewöhnlich an weiten Stellen wieder als ganze

Bäche zu Tage; dieser eigenthümliche Verlauf ist den vielen Zerklüf-

tungen der Kalksteine , der hohen Lage der Thäler und den abwech-

selnd auftretenden Sandstein-Bildungen zuzuschreiben ; gewöhnlich

sind die kalkigen Gegenden wasserarm, während die sandigen und

thonigen reicher an Quellen sind.

Dass die ganze Lika erst nach der Ablagerung des Kreide-

Gebildes eine Veränderung erlitten habe, beweiset die gehobene Lage

sämmtlicher Gesteinsschichten; die nächste Ursache hiezu dürfte

meiner Ansicht nach in dem zwischen Zutalokva und Zeng anstehenden

Grünstein und Porphyr zu suchen sein. Der Grünstein ist bei dem

Berge Vratnik in grösseren Massen entwickelt; er ist grünlichgrau

und dicht, weniger krystaUinisch, er nähert sich deniAphanit; in sei-

ner Begleitung kommen röthlichte, schmutzig violete, dichte, por-

phyrartige Feldsteine vor; da dieser Punkt ein besonders bemerkens-

werther ist, bis jetzt aber von mir nicht genauer untersucht werden

konnte, so rechne ich mir es zur Pflicht, darüber weitere Erhebungen

zu machen und die gemachten Erfahrungen seiner Zeit mitzutheilen.

Zur leichteren Veranschaulichung liegt eine geognostische Skizze

des Likaner und Krbaver Thaies bei.
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II. Die Likaner Flora

mit Angabe der geognostisehen Unterlage.

Die Zahl der freiwachsenden Pflanzen in der Lika ist sehr

beträchtlich zu nennen; man wird nicht so leicht eine zweite Gegend

linden, wo in Anbetracht desselben Flächeninhaltes ein solcher Reich-

thum vorkommen würde. Der Charakter der Flora ist südlich zu

nennen; er gleicht durchschnittlich jener von Dalmatien einerseits,

während ein Theil der Pflanzen zu den im Küstenlande und Istrien

einheimischen gehört , ein dritter Theil aber ein ausschliessliches

Eigenthum der Lika ausmacht ; dieser letzte Theil , wenn auch nicht'

zahlreich, hat für den Botaniker beinahe das grösste Interesse.

Ich kann keinen Ansj)ruch machen, die Likaner Flora genauer

kennen gelernt zu haben : dazu war die Zeit zu eng bemessen ; das

Verzeichniss der von mir daselbst gesammelten Pflanzen dürfte jedoch

zur Erweiterung der botanischen Kenntnisse etwas beitragen , um so

mehr, weil die croatischen Alpen seit Waldstein und Kitaibel

von keinem Naturforscher bereist waren, folglich noch immer zu den

am wenigsten bekannten in der Monarchie gehören.

Das Pflanzen -Verzeichniss ist nach Reichenbach's Flora

germanica excursoria geordnet. Ich füge den Standorten die Anga-

ben der geognostisehen Unterlage bei , damit sie als ein weiteres

Material zu dem Studium: „Über den Einfluss des Bodens auf die

Vertheilung der Pflanzen," dienen sollen.

Potaiuogctoiieae.

Potamogeton lucens L.
j

„ rufescens S c hrad. > Gacka-Bach bei Otocac.

„ natans L.
J

Aroidcae.

Arum maculatum L. Au Hecken und in Gebiisehen. Sand. Lehm.

Alisiuaceac.

o Alisma Plantaqo L. In Gräben.

fljdrocharideac.

Nuphar luteum S ni. Lika-Daeh.
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Graiiiiiieac.

Psilunts nardoiiles Tv'ii\. IJoi Karlopago. Kreidekalk.

Lolium temulentum L. )

... ,r , > im Getreide.
„ rigiaum Koch. )

Cynosurus echinatus h. Grasige Anhöhen und im Getreide, stellenweise. Lehmig-. 10

Sand und Gerolle.

FAymus curopacns L. Auf Felsen am Strassenrande zwischen Leskovac und Kore-

niea. IIi|)|)urnonkalk.

Hordeum (leniculnlinn A 1 1. An Mauern, an Felsen am Meeresstrande hei Karlopag-o.

Kreidekalk.

Alopecunis creticus Trin. Auf grasigen Hochebenen bei Oslarie. Auf buntem Saud-

stein und Kalkgeröile.

Alopecunis hulhosus Host. Hochebene bei Vrebaeka staza. Alpenkalk.

Phleum tenue Sehrad. Hochebene bei Vrebaeka staza, Alpenkalk. lU

Sesleria interritpta Vis. Am Velebit bei Halan. Alpenkalk.

„ tcnui folia Sehr &A. i auf Felsen auf der Plisivica, Velebit und Visocica;

„ junvi folia Host.
J

Alpenkalk, Hippuritenkalk.

Triodia decumbens L. An Grasstellen im Hochgebirge. Al|)enkalk und Dolomit.

Loplioehloa phleoidcs W\\. Zwischen Felsen um Karlopago. Kreidekalk. 20

Koehlerin glauen De. Auf Felsen und Grasplätzen bei Vrebaeka staza; Alpenkalk.

Pycreus panno)iicus.

„ flavescens P. ß.

„ Monti P. n.

Cjpcroldeae.

In Gräben, an feuchten Stellen und auf Wiesen, Saudi

ger Lehm.

Juncaccae.

Veratrum ulhuin L. ) Auf Gras[>lätzen in Wäldern und auf Heiden. Kalk 2ö

„ Lobelianum U e V nh. ( und Sandboden.

Sarineiitaccae.

Streptopus ample.vif'olius Per s. Auf der Plesiviea; Hippuritenkalk.

Ruscus hypoglossum L. In Wäldern auf Kalkboden.

Coroiiariae.

Lilium CarnioUcum L. Im (iebtisch, an Waldrändern; Alpeukalk.

Tulipa sylvestris L. Am Velebit bei Halau. Alpenkalk. oik

Scilla pratensis \V. K. Auf Wiesen bei Koreniea. Huraoser Thonboden.

Codonoprusum flexum W. K. Auf der Visocica. Alpenkalk.

Asphodellus albus L. Auf grasigen Anhöhen bei Ljubovo, Vrebaeka staza. Alpenkalk.

Anlhericum ramosum L. )

, ... , > Zwischen Felsen im Grase. Hipp.- und Alpenkalk.
LiUuyo L. I 31)

Asparagus tcnuifolius Lam. Auf Grasplätzen im Gebirge. Alpenkalk.

Gyinuadenia odorutissi/na Rieh. Auf Bergwiesen bei den Plitvizer Seen. Kalktuff.
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Orchis fusca J a c q. )
f Auf Grasplätzen bei den Plitvizer Seen ; Hipp. Kalk.

„ samoucina L. >

-n . , T \ theilweise Kalktuff.
40 » incarnata L. )

Cypripedium Calceolus L. Im Walde am Mrzin hei Koreniea. Dolomit.

Santalaceae.

Thesium pratense Ehrh. Im Grase im Wald Jasikovac bei Gospic. Lehmiger Sand.

Strobilaceae.

Pinus sylvestris L. ) y

,, . ^ ( Auf den Gipfeln des Velebits und Plisiviea, theilweise in Ge-
„ Abu'S L. >

.

/SH „ ... „, ,, birffswäldern; Kreide und Alpenkalke.
45 „ Punitlio W. K. j

Juniperus nana W. Auf den Gipfeln des Hochg'ebirges über der Hoehwaldregion

Hippuriten- und Alpenkalk.

Tymeleaceae.

Daphne alpina L. An steilen Abhängen bei Milauovo jezero und an der Strasse

gegen Karlopago. Hipp, und Kreidekalk.

Amentaceae.

Populus tremula L. \

„ nigra h. I Auf lehmigem Sandboden und Gerolle des bunten Sand-

Betula alba L. l steines ; an Hügeln und ebenen öden Stellen.

„ pendula Ehrh. )

Alnus viridis De.
) , , , „. .., -, , „ , , .

, . ^ . , / In Schluchten und nassen Platzen; auf buntem Sandstein.
„ glutinosa G a r t. )

Ostrya Carpinifolia S c o p.

Carpinus Betulus L.

Coryllus Avellann L. ) In Gebiigsvviildern; Hippuriten- und Alpenkalk.

Fagus sylvatica L.

Quercus Cerris L.

Aristolüchicac.

Aristolochia pallida W. K. Im Thale bei Gospic zwischen Kalkfelsen; auf lehmigeui

Sandboden.

Caprifüliaceae.

Scabiosa ptibescens Kit. Auf Grasplätzen bei Ljubovo, Vrebackastaza und St. Roch.

60 Alpenkalk und Meigelsand.

Asterocephulus agrestis W. K. Auf Grasplätzen zwischen Felsen. Alpenkalk, Lehm

und Sandgerölle.

Succisa leucanthu L. An der Strasse gegen Karlopago ; Kreide- und Alpenkalk.

Sambucus rueeniosa L. In Gebirgswälderii am Velebit. Alpenkalk.

Lonicera ulpigena L. In Gebirgswäldern am Velebit. Alpenkalk und Dolomit.

50
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Riibiaceao.

Aspenila longiflora W. K. Auf Fels(Mi im (lehirg-e. Alpeiikalk. 6S

Galiiim ntbrum L. An Strassenrändern g:eg'en Karlopag-o und Halau am Velehit. Al|ieii-

und Kreidekalk.

CoinposKap.

Centaurea alha L. im Krbava-Thale bei Bunic und Ljubovo. Kreide- und Alpenkalk.

„ splendens L. Grasplätze bei Vrel)acka staza. Alpenkalk.

_ tnollis W. K. In Gebirffswäldern am Velebit. Alpenkalk und Dolomit.

striata W.K. ) ,
'"

. ,. ., ,
f Auf Grasplätzen bei Ljubovo , Plisivica und am Vele-

„ carmohca Host. >

, , \ bit bei Halan. Hipp, und Alpenkalk.
„ varieffata Lam. }

„ spinulosa Rochl. In den Niederuniien an Sfrassenrändern zwischen

Felsen und im Getreide. Kalkfelsen und Ackererde.

Centaurea collina L. ) Zwischen Gebüschen an Felsen am Strassenrande bei Pod-

„ sordida W.
j

präg. Kreidekalk. '5

„ rupestris L. Auf Hochebenen bei Vrebacka staza und .Tance. Alpenkalk.

Artetnesia abrotanum L. ) ,, , ,,.,,,,
> Am Strassenrande ffecen Karlopap-o Kreidekalk.

„ austriaca L. )

Helichrysiim Stoechas Mnch. An Felsen bei Karlopago. Kreidekalk.

Achillea Clavenae L. Fm Hochgebirge ; auf Plisivica und Velebit. Hipp, und Alpenk. 80

Pyretkrum einerariaefolium Ten. Auf Felsen zwischen Gebüsch bei Podprag.

Kreidekalk.

Pyretkrum uniylnndulosum Vis. Am Velebit an der Strasse nach Halan. Alpenkalk.

Bellidiastrum MicJiclii V\. C ass. Auf Felsen im Hochgebirge. Hipp, und Alpenkalk.

Doronicum Mathioli Tseh. In Wäldern; auf Kalkfelsen.

Inula Candida L. An Felsen bei Karlopago. Kreidekalk. 8a

„ campestris Bess. Auf Grasplätzen am Fusse niederer Berge. Alpen- und

Kreidekalk.

Inula squarrosa L. Auf Felsen im Gebüsch bei Ljubovo und Podprag. Alpenkalk.

„ Buhoniinn'lAwvr. Auf der Hochebene bei Ostaria. Alpenkalk.

„ ensifoliah. Auf Kalkfelsen im Gebüsch bei Podprag. Kreide- und Alpenkalk.

Erigeron ulpinus L. Am Gipfel der Visocica (ö400'). Alpenkalk. 90
Cineraria crassifolia Kit. Plisivica. Hippuritenkalk.

Senecio rupestris W. K. An Felsen am Velebit. Alpenkalk.

„ croaticus W. K. In Wäldern am Velebit. Alpenkalk.

Thrineia /»>•<« Rth. Bei Karlopago. Auf Kreidekalk.

Leontodon Villarsii Lois. Auf Felsen bei Karlopago. Kreidekalk. 95

Barkhausia hispida W. K. An Hecken und Strassenr ändern, im Getreide. Lehmiger

Sandboden.

Crepis hispidissima Rartl. An Strassenrändern gegen Karlopago und Halan gegen

Podprag. Kreidekalk.

Crepis rigida W. K. Auf Grasplätzen am Fusse der Vrebacka staza. Alpenkalk.

Hieracium eroaticum W. K. Auf der Plisivica und bei Leskovac. Hipp.- und Kreidekalk.

„ „ „ Auf Grasplätzen im Mittelgebirge. Alpen- und 100

Kreidekalk.

Hieracium piloselloides Vi 11. Auf steinigen Weide- und Wiesenplätzen bei Koreniea.

Lehmiger Sand und Kalkgerölle.
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Hieracium glaucum AI 1. Im Hochgebirge. Auf Alpenkalk und Dolomit.

„ flexuosum W. K. Auf Felsen im Hochgebirge. Hipp.- Alpeukalk und Dolomit.

„ pallescens W. K. Auf Felsen am Velebit und auf der Plisivica. Alpen-

und Hipp.-Kalk.

lOS Hieracium villosum W. K. (Lawsonii Vi II.) An Felsenwänden am Velebit und bei

Ternovac. Alpenkalk und Dolomit.

Hieracium murorum L. Auf Felsen. Kalkfelseii.

„ racemosum W. K. In niederen Wäldern, auf Hügeln und an Strassen-

rändern in Hecken. Bunten Sandstein.

Hypochaeris maculata L. Auf Hochwiesen. Lehmiger Sandboden und Kalk.

Mycelis muralis L. Kalkfelsen.

110 Lactuca sagittata W. K. An Hecken und Zäunen. Ackererde.

„ perennis L. Auf Kalkfelsen bei Ljuhovo und Vrebacka staza. Alpeukalk.

Scorzonera villosa Scop. Auf Hochwiesen. Alpenkalk.

Urospermum Bulechampii Desf. Felsen bei Karlopago. Kreidekalk.

Tragopogoii floccosns Kit. Am Velebit bei Halan. Alpenkalk.

IIS C«rrfMMScaMC?(ca«sW.K. Auf bebauten und öden Ackern. Lehm, und kalk. Sandboden.

Carduus alpestris W. K. Auf Grasplätzen im Hochgebirge. Alpenkalk.

„ arctioides VV. In Hecken und aufwiesen bei den Plitviza-Seen. Hippuriten-

kalk und Kalktuff.

Cirsium canum M. B. Auf Grasplätzen zwischen Gebüsch bei Vrebacka staza. Alpenkalk.

„ eriophorum Scop. In Gebirgswäldern. Alpeukalk.

120 Carlina Simplex W. K. Auf unbebautem Boden , an Strassenrändern. Sandboden

und Gerolle.

Echinops Ritro L. Auf Kalkfelsen.

Cuciirbitaccae.

Ecbalium agresie Rchb. Bei Karlopago auf Schutt, an Mauern, Kreidekalk.

Gainpanular(^ac.

Phytheuma spicatum L. In Gebirgswäldern. Kalkboden.

Campanula rotundifolia L. Auf Felsen im Hochgebirge. Hipp.- und Alpenkalk.

125 „ mMra^ts Parts eh. )

^ > An Felsenwänden gegen Karlopago. Kreidekalk.
„ garganica Ten. )

° ° '^ °

„ graminifolia W. K. Auf der Hochebene von Ostarie bei Stara vrata.

Alpenkalk.

Campanida tenuifolia W. K. Auf Grasplätzen im Hochgebirge. Hipp.- und Alpenkalk.

„ pyramidalis L. Auf Felsen bei Karlopago und um Gospic. Hipp.- und

Alpeukalk.

Labiatae.

130 Satureja hortensis L. Auf Felsen an der Strasse nach Karlopago. Kreidekalk.

Mieromeria montana L. ) Auf Felsen im Gebirge am Velebit und Jance.

„ pygmea Uchh.
j

Alpenkalk.

Thymus acicularis VV. K. Im Hochgebirge, auf der Visocica und am Merzin. Alpen-

kalk und Doloinit.

Thymus pannonicus \[\. Auf Bergen und Hügeln, unbebauten Feldern allgemein.

Kalkfelsen und Sandboden.
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Teucrlum motUanum Var. s»;j(Mt<m Ja cq. Auf Felsen. Kreide- und Alpenkalk. 135
Scorodonin Afditini WcYih. Auf Felsen an Strassenriindern hei Karlopago und Pod-

prag. Kreide und Alpenkalk.

Nepeta violacea A i t. Auf steinigen Wiesen hei Koreniea. Ilippuritciikalk.

Stachys subcrenaln Vis. Auf Felsen an Strassenriindern gegen Karlopago und l'od-

prag'. Kreide- und Alpenkalk.

Stachys ohliqua W. K. Auf steinigen Wiesen und (irasplät/.en hei Koreniea, Bunic,

Ljubovo, Vrehai'ka staza. Hipp, und Alpenkalk.

llyssopiiii officinalis L. Grasplätze hei .lanee. Alpeukalk. 140
Betonica hirsuta L. An Weide- und (iraspliilzen, allgemein. Kalk und Sandboden.

Marriibium caiidüJissimmn Dill. An Felsen und in Sleingerölle, allgemein. Kalk.

„ /iirsi(ti(77t W. An Felsenwiinden , im Gerüile an der Strasse nach Karlo-

pago. Kreidekalk.

Acinos ttlptniis Mn eh. Auf der Plisivica und hei den Plitviea-Seen. Hipp. -Kalk.

Calamintlia piperella. Auf Felsen der Plisivica und des Velebit bei Halan. Hipp.- 145

uud Aipenkalk.

Calamintha alba W. K. An Felsen am Velebit und an der Strasse nach Karlopago.

Kreide- und Alpenkalk.

Calamintlia subundu W. K. Am Berge Urlaj, Velebit; Alpenkalk.

Calamintha grundißora Mnch. In Wäldern. Auf Kalk uud Dolomit.

Scittellaria peregrina L. An Strassenräiidern am Velebit bei Halan.

Salvia officinalis L. Auf Felsen bei Karlopago und Podprag. Kreidekalk. ISO

Asperifolieae.

Onosmu stellulatmn W. K. Auf Felsen hei Karlopago und Podprag. Kreidekalk.

Myosotis lithospennifolia Hrn.

„ alpestris Sturm.

Cynoglossum cheirifolium L. An der Strasse gegen Halan. Alpeukalk.

Im. )

> Am Gipfel der Plisivica. Hippuritenkalk.

Convoivulaceae.

Convolvulus sylvttticus W. K. An Hecken und Zäunen Kalk- und Sandboden. Igg

Polygalaceae.

Polygala alpestris Rchh. Im Hochgebirge. Alpen- und Hippuritenkalk.

Persüiiafae.

Melampyrum cristatum L. Auf Feldern und im Gebüsche. Lehmiger Sandboden.

Pedicularis rosea Jacq. Am Gipfel der Plesivica. Hippuritenkalk.

Glohuluria cordifolia L. Auf Felsen im Hochgebirge. Alpeu- und Hippuritenkalk.

Veronica montana L. In Wäldern des Gebirges. Kalkhoden. 160

„ urticaefolia Jacq. An Bergahhäiigen bei den sieben Plitvica-Seeu. Kalktuff.

„ media Schrad. Wiesen hei den Wasserfällen in Svica nächst ütocac.

Kalktuff.

Linaria cymbalaria L. Auf Felsen bei Divoselo. Alpenkalk.

Scrophularia glandulosa W. K. An Garten-Mauern und Zäunen. Lehm. Sandboden.

„ peregrina L. Auf unbebauten Federn und an Strassenrändern stellen- 165
weise. Saud und Kalkgeröll e.
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Scropkularia canina L. An Felsennänden bei Karlopago. Kreidekalk.

„ Jaeimata W. K. An den Strassenrändern g:eg:en Karlopago und auf

Felsen der Plesiviea. Kreide- und Hijipuritenkalk.

Digitalis ferruginea L. In Gebüschen auf Felsen bei Jance. Alpenkalk.

„ fuscescens W. K. Mit der vorhergehenden.

170 » laevigata W. K. Am Wegrande auf Felsen von Brusane bis Ostarie und von

Stara vrata abwärts gegen Karlopago. Alpen- und Kreidekalk.

Digitalis grandiflora L. Im Walde Jasikovac bei Gospic. Sandboden auf Kalkunterlage

Verbascum rubiginosum W. K. Auf Felsen am Velebit bei Halaii. Alpenkalk.

„ pulverulentum Vill. An Wegrändern, an Felsen, Mauern u. s. w., allge-

mein. Alpen- und Hipp. -Kalk.

Planlagineao.

Plantago carinaia Sehr ad. L. Auf hochgelegenen Grasplätzen. Alpen- und Hippu-

rltenkalk.

Lysiiiiachieac.

17S Androsace villosa L. Am Gipfel der Visocica. Alpenkalk.

Primula colmnnue Ten. Am Gi[ifel der Plisivica. Hippuritenkalk.

„ Kitaihelii Schott. Auf Felsen am Velebit. Alpenkalk und Dolomit.

Ericaceae.

Erica carnea Scop. Auf Felsen in Gebüschen. Kalk- und Sandboden.

Pyrola chlorantha Sw. In Wäldern des Hochgebirges. Auf Alpenkalk.

ISO Rhododendron ferrugineum L. Im Hochgebirge auf Kalkfelsen.

Contortae.

Gentiana acaulis L. Auf Hügeln, Grasplätzen bei ßilopolje. Kreidekalk.

„ attgulosa M. B. Mit der vorhergehenden.

ümbelliferae.

Smyrnium perfoliatum L. In Wäldern, an Hecken, Zäunen u. s. w. allgemein.

Kalk- und Sandboden.

Ckerophyllum temulum L. \

18d ^ coloratum L. / Im Hochgebirge,theihveise in niederen Gebirgen,

„ hirsutumh. \ an Felsen und Gebüschen. Auf Alpen- und Hippu-

„ cicutariaW\\\.\ ritenkalk.

„ maculatuni L. '

Myrrhis odorata Spr. Am Gipfel der Plisivica östlicherseits zwischen Pinus pumi-

lio. Hippuritenkalk.

1 90 Torillis heterophylla G u s.

)

, . „ . ? In Hecken und Gebüschen. Kalk- und Sandboden.
„ Ant/iriscus G m e I.

)

Laserpitium verticillutum W. K. In Gebüschen, auf Grasplätzen, auf Hochwiesen bei

Vrebacka staza, Ljubovo u. s. w. Alpenkalk.

Laserpitium Archangelica Jacq. An Hecken bei Leskovac. Hippuritenkalk.

„ marginatuni W. K. In Gebirgswäldern. Alpenkalk.
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Pastlnaca opaca (Je ruh. An Hecken, Ziinnen, Strasseni^riiben, stellenweise Lehm- iJ^S

null Saudboden.

Opopanax Chironium Koch. Auf Hochwiesen, im Gebüsch, auf (iras|)liit/.en bei Lju-

bovo, Vrebacka staza. Aliienkalk.

Peucedanum Petteri Vi s. Aufwiesen und Waldblössen in Jasikovac bei Gosi)ic. Sand

und GeröIlc.

Ferula sylvatica 15 e ss.)

, , „ ,. > Auf Grasslellen bei Ljubovo, Vrebacka st.i/.a. Aliienkalk.
„ sulcata bcsl. )

j ^ t

Ataynantha ramosisslma I'ortsch. An Strassenriindern bei Halan. Alpenkaik. 200
Triniainitt pumHu .V.\cq.)

. ^. .

> Am Giufel der Plisivica. Hinpuritenkalk.
„ glauea L. )

Btinhim monlamtm Koch. Auf Äckern bei Korenica und Oslarie. Humoser Mergel.

BupU'urum aristaiian Bartl. Auf Grasplätzen bei Jance. Alpenkalk.

„ Odontitcs L. Auf Felsen an der Strasse nach Karlopago. Kreidekalk. 20!)

Astrantia carniolicn Wulf. In Wäldern der Hochgebirg-e. Alpenkalk und Hipp.-Kalk.

Erynyiurn amelhystinum L. Auf Triften, unbebauten Feldern. Kalk- und Sandbotlen.

Rhauiucac.

PaVturus aculeutus L. Zwischen Felsen bei Karlopago. Kreidekalk.

Rhamnus infectorius L. >,

„ catharticus L. /

, . , > In Gebirgswäldern, an Felsen. Alpen- und Hipnk. 210
„ alpinus L.

I

° ' '^'

„ Wulfenii S p r. )

Terebintbaceae.

Rhus Cotinus L. Auf Felsen bei Karlopago und Plitvica-Seen. Kreide- u. Hipp.-Kalk.

Papilionaccae.

Trifolium Scahrum L.Weideplätze und öde Felder bei Gospic. Sand- und Lehmboden.

r, ochroleiicum L. In Gebirgswäldern, stellenweise. Alpenkalk. 215

„ purpureum L. Auf unbebauten Plätzen bei St. Roch. Sandboden.

„ proeumhens L. Auf Sand und Quarzgerölle bei Gospic.

Dorycnium subaudum Rchb. Zwischen Felsen häufig an der Strasse nach Podprag.

Kreidekalk.

Bonjeanea hirsuta L. Zwischen Felsen an der Strasse nach Karlopago. Kreidekalk.

Oxylropis campestris De. Am Gipfel der Visocica. Alpenkalk. 220
Anthyllis montana L. An Felsen auf der Plisivica. Hippuritenkalk.

„ „ Yar. atropurpurea; statura gracili. An Felsen der Stara vrala

bei Ostarie. Alpenkalk.

Genista sericea Wulf. An Felsen der Hochgebirge. Hipp.- und Aljienkalk.

„ sylvestris Scop. Auf Grasplätzen und Waldwiesen bei Ljubovo und Vrebacka

staza. Alpenkalk.

Genista holopetnla Pvchh. Auf Felsen bei Podprag. Kreidekalk. 225

Cytisus falealus W. K. An felsigen Abhängen. Hipp.- und Alpenkalk.

„ angustifolius M n c h. In Wäldern am Velebit gegen Ilalan. Alpenkalk und

Dolomit.

Cytisus Alschinyer Vis. mit den obigen am Velebit.
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Vtcin polyphylla D e s f. Auf Ackern im Getreide im Krbava-Thale und bei Gospic

u. s. w. Sandiger Lehmboden.

230 Orohus venetus CXviS, \

„ laevlqatus Ki. / Auf Triften und grasigen Abhängen der Plisivica. Hippu-

„ Clusii S p r. ( ritenkaik.

„ alpestris VV. K.)

Arthrolofjiu7n ccorpioides i) esv. Ära Fusse des Velebits bei St. Roch. Gerolle und

Sand des bunten Sandsteines.

23o Coronilla vaginalis Lam. Plisivica und Mrzin. Hippuritenkalk und Dolomit.

„ montatia Riv. An Felsen im Walde zwischen Rrusane «nd Üstarie. Alpenk.

OnohrycMs sativa L. Auf Hochebenen im Grase bei Ljubovo. Alpenkalk.

Coiniciilatac.

L. ) An felsig

K. ) Kreide„ glaticum W. K. ) Kreidekalk.

240 ,) albiim L. In Felsengerölle bei den Plitvica-Seen. Hippuritenkalk.

„ i'upestre Dil [. Auf der Plisivica. Hippuritenkalk.

Saxifraga lasiophylla Schott. In Wäldern, auf Felsen, am Velebit. Alpenkalk.

Ribcsiaceac.

Ribes alpinum L. Zwischen Felsen im Gebüsch bei Gospic. Alpenkalk.

„ spieatum^ oh s. In Schluchten unter dem alten Schlosse Mrzin bei Korenica.

Dolomit.

Portulaccaceae.

243 Hcrniaria glabra L. Auf Gras- und Weideplützen. Kreide- und Alpenkalk.

Scleranthiis perennis L. Auf Ackern im Getreide bei Gospic'. Lehmiger Sandboden.

Polycarpon tetrapkyllum L. f. Zwischen Felsen bei Karlopago. Kreidekalk.

Rumex alpinus L. ) v
_ , . . - > Plisivica auf Hippuritenkalk.
Polygonum viviparum L.

)

Aizoidcae.

250 Cuniphorosma monspclliaca L. An der Kirchenmauer in Karlopago. Kreidekalk

Salsola Kali L. Auf Felsen am Meeresstrande bei Karlopago. Kreidekalk.

Rosaceae.

Dryas octopetala L. An den höchsten Felsenspitzen der Plisivica. Hippnrilenkalk.

Alchiniilla alpina L. An Felsenwiinden östlicherseits auf der Plisivica. Hipp.-Kalk.

Rosa alpina L. Im Hochgebirge. Alpen- und Hippuritenkalk.

„ rubrifoUa Vi 11. An der Strasse bei Halan. Alpenkalk.

„ rcpens Seop. An der Strasse gegen Karlopago. Alpenkalk.

Spira chamaedrifolia L. Var. foliis pilosis. An Felsenwänden neben der Strasse

nach Podprag. Kreidekalk.

Telradjiiainac.

Biscntella alpestris W. K. Auf Triften auf der Plisivica und Mrzin, Hippuritenkalk

und Dolomit.

znt
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Drabn ctUata S e o p. An Felsen itn llocIiK'eliirR-e. Alpen- und Kreidekalk.
Of.f)

AV/'HC/'« .s'rt.tr(///'.s lieh h. 1 ^
/An Felsen auf der Plisivica. llippuntenkalk.

Ali/iisin» mo)üitnum L. |

„ iiii'dhnn Korli. Auf Felsen an der Strasse geg'en Karlopag^o. Kreidekalk.

Pteuro)U'un(7n carnosnm Do. Auf Felsen liei Karlopago. Kreidekalk.

Dentaria (rifolia Wk. \

„ enucapJiylht L.
( , v .

, „ . - , ^ In Wiilderu auf der Plisivica. Hippuritenkalk
„ hidhifera L. i

„ polyp/iylla W. K.)

Arabis alpiiia L. i , v .

. , , , > An Felsen auf der Plisivica. llippuntenkalk.
„ aunculiita L a ui. )

Nasiiirtinm lippiccnse r)c. An Strassenrändern und Grüben, sehr häufig-. Alpen- 270

und Kreidekalk.

Ilesperls lacinlata Wk. )

,,., > An der Strasse creffen Halan. Alpenkalk und Dolomit.
„ runanata \\ k.

J

Erysinium crepidifoUuin Rchb. Zwischen Felsen , auf unhehaulen Feldern , allge-

mein. Alpcnkalk, Hippuritenkalk und lehmigen Sandboden.

Raniinciilaceae.

Ranunctdus aconit'ifollus L. In Wäldern des Hocligebirges. Alpen- und Ilipp.-Kalk. 27S

„ setdatns^s'.K] .v
> Am Gipfel der Plisivica. Hippuritenkalk.

„ montanus L. )

Thalictrum atropurpurcum J a c q. Auf Felsen im Hochgebirge. Alp.- und Hippuritenk.

Helleborus Bocconi Ten. Auf Grasplätzen, zwischen Felsen, in Gebüschen, u. s. w.

allgemein. Alpen- und Kreidekalk.

HeUeborus niger L. Stellenweise im Hochgebirge. Alpenkalk.

Aquilegla platysepala Hchb. In Gebirgswäldern bei Korenica und am Velebit. Alpen- 280
und Ilippniitenkalk.

Aqnileyia viscosa W. K. Am Berge Badanj im Velebit-Gehirge. Alpenkalk.

Paeonia pitbens Sm. | Im Gebüsch an Felsen bei Bunic und Vrebacka staza.m.

jUtz. jcorallina Utz. j Alpenkalk.

Riitaccae.

Euphorbia viridiflora W. K. In Wäldern und Gebüschen bei Korenica und am Fusse

des Velebit. Alpenkalk, Hippuritenkalk und Dolomit.

Euphorbia ambigua W. K. Zwischen P«Hi<s ;jje»ii7/oöstlicherseits auf der Plisivica. 28ö

Hippuritenkalk.

Euphorbia Paralias L. 1

„ . . , f In Schluchten auf Felsen an der Strasse gegen Karlo-
„ Myrsimtes L. >

„. ... .... \
pago. Kreidekalk.

„ W uifemi Hopp." °

Ruta divaricata T e n. An Felsen nächst der Strasse nach Podprag und Karlopago,

Alpen- und Kreidekalk.

Sapiiidaceac.

Acer monspessulanum L. In Gebüschen und Hecken des Mittelgebirges. Alpen- und 290
Kreidekalk.
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Acer obtusatum K i t. In Gebirgswäldern. Alpenkalk.

Malvaceae.

Malva moschata L. An Hecken und in Gebüschen. Kalk- und Sandboden.

Althea hirsuta L. An Felsen bei Karlopago. KreiJekalk.

„ paltida \V. K. An Felsen bei Karlopago. Kreidekalk.

Geianiaceae.

29S Gcranium lucidum L. In Wäldern an Felsenstellen. Alpen- und Kreidekalk.

„ niacrorrhizon L. Auf Felsen bei Halan. Alpenkalk.

Carjophjllaceae.

Möliringia pendula Fe n z I. Auf Felsen des Hoehg'ebirg-es, sehr häufig-. Alpenkalk.

Sahulina citespitosa E li r h. Auf Grasplätzen im Hochgebirge. Alpen- und Hippkalk.

Cerastium ciliatum W. K. Am Gipfel der Plisivica. Hippuritenkalk.

300 „ graiidiflorum VV. K. Auf Felsen bei Stara vrata nächst Ostarie. Alpenkalk.

Dianthus atrorubens All. Auf Feldern und Grasplätzen bei St. Roch. Sandboden

und KalkgeröUe.

Dianthus diutinus Kit. An Felsen hei Podprag. Kreidekalk.

„ serotinus W. K. Auf Grasplätzen im Hochgebirge. Alpenkalk.

„ petractis W. K. An Felsen bei den Plitvica-Seen. Hippkalk.

30S „ nitidus W. K. Am Gipfel der Visocica. Alpenkalk.

„ virgineus L. An Felsen im Gebüsch bei Podprag. Kreidekalk.

„ longicaulis Ten. An steilen Abhängen an der Strasse gegen Ostarie.

Bunter Sandstein.

Drypis spinosa L. Auf Felsen bei Karlopago. Kreidekalk.

Silene pusilla W. K. ) An Felsen der höheren Gebirge, Plisivica Visocica, Osta-

310 „ sa.vifraga \y . K.) rie u. s. w. Alpen- und Hippuritenkalk.

„ fluvescensW. K.Auf Grasplätzen im Hocdigebirge am Velebil, stellenweise.

Alpenkalk.

Silene Otites L. Zwischen Gebüsch, auf Grasplätzen bei Vrebacka staza. Alpenkalk.

Agrostema coronaria L. In Gebüschen, an Strassenhecken. Alpenkalk.

Theaceae.

Evonymus latifoUus L. In Gebirgswäldern. Alpenkaik.

Bjpericinae.

31I> Hypericum ulpiniim L. Im Hochgebirge auf Alpen- und Hippuritenkalk.
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